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In memoriam
em. Univ.-Prof. Dr. med. Hans Ganner

(1905 - 1995)

von

Hartmann HINTERHUBER *)

Am 24. September 1995 verstarb in Innsbruck Univ.-Prof. Dr. Hans GANNER, bis zu sei-
ner Emeritierung 1974 Ordinarius für Neurologie und Vorstand der Psychiatrisch-Neurologi-
schen Universitätsklinik Innsbruck. Ein reiches, der Psychiatrie und Neurologie in Praxis, Lehre
und Forschung gewidmetes Leben hat sich vollendet.

Als Sproß einer alten Tiroler Ärztefamilie am 2. März 1905 geboren, absolvierte Hans Gan-
ner seine Studien an den Medizinischen Fakultäten Wien und Innsbruck, wo er — erst 23jährig —
1928 promoviert wurde. Nach einer Gastarztzeit am Pathologisch-Anatomischen Institut bei

*) Anschrift des Verfassers: Univ.-Prof. Dr. med. H. Hinterhuber, Univ.-Klinik für Psychiatrie, Anichstraße 35,
A-6020 Innsbruck, Österreich.
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Prof. Dr. F.J. Lang und einer ersten Tätigkeit an der Innsbrucker Nervenklinik wurde Hans Gan-
ner im Jahre 1930 wissenschftlicher Assistent bei den Professoren Dr. O. Bumke und Dr. H.
Spatz an der damals führenden Psychiatrisch-Neurologischen Klinik der Ludwig-Maximilian-
Universität München. 1940 erfolgte die Dozentur, 1938 die Ernennung zum a.o. Professor. Nach
dem Ausscheiden von Prof. Urban und Prof. Niedermeyer übernahm Hans Ganner — nach mehr-
jähriger Tätigkeit in der freien Praxis — 1960 die Leitung der Innsbrucker Nervenklinik, 1967
wurde er zum Ordinarius für Neurologie ernannt. Immer blieb aber an seiner Klinik — wie er
selbst schrieb — "psychiatrisches Denken und klinisch-neurologische Beobachtung, sich gegen-
seitig befruchtend — untrennbar ineinander verschlungen". Der Bogen seiner wissenschaftlichen
Arbeiten war weit gespannt und reichte von Fragestellungen des Zeiterlebens bis zur Pellagra,
vom Dermatozoenwahn bis zum Blitztrauma, von der Epilepsie bis zu den extrapyramidalmotori-
schen Syndromen, von denen er mit besonderer Akribie das erblich bedingte Kinnzittern er-
forschte, vom Iktus amnesticus bis zu Alterungsprozessen des Nervensystems.

Hans Ganner, der sich stets freudig zur C. Mayer-Schule bekannte, setzte an der Innsbrucker
Nervenklinik bleibende Taten. Unter seiner Ägide wurde die erste Spezialabteilung für Alkohol-
kranke in einem österreichischen Bundesland eröffnet, er schuf die Voraussetzungen zur Errich-
tung des Zubaues der Nervenklinik, durch den die sprunghafte Entwicklung der beiden Diszipli-
nen erst möglich wurde.

Habilitationen trugen zur Ausstrahlung der Klinik bei: 1961 erhielt Kaspar Simma, später
ärztlicher Direktor des Landeskrankenhauses Rankweil, die Venia legendi, 1962 Heinrich Hetzel,
ärztlicher Direktor des Landes-Nervenkrankenhauses Hall; Karl Hagenbuchner wurde 1967,
Heinz Prokop 1970 Dozent, die Habilitation von Gerhard Bauer wurde noch von Hans Ganner
eingeleitet.

Seiner Initiative ist auch die Schaffung einer eigenständigen Abteilung für Psychotherapie zu
verdanken. Am 5.7.191'4 erhielt sein Mitarbeiter Heinz Prokop die Ernennung zum a.o. Professor
für Medizinische Psychologie und Psychotherapie.

Hans Ganner forderte in einer gemeinsam mit den Professoren Harrer und Seitelberger un-
terzeichneten Eingabe die Errichtung einer Justizanstalt für psychisch kranke Rechtsbrecher.
Prof. Ganner gehört somit zu den Promotoren einer modernen Forensischen Psychiatrie, wie sie
dann auch in Göllersdorf realisiert werden konnte.

Im Mittelpunkt allen Denkens und Handelns stand jedoch stets die Not des Kranken, die zu
lindern die Bestimmung des Arztes ist. Diesen Stempel trug seine Klinik und diese Prägung er-
fuhren alle seine Mitarbeiter. Als ich 1968 sein Assistent wurde, achteten und ehrten wir ihn als
Chef, weil er Menschlichkeit in die Medizin brachte und weil er durch sein Beispiel andere zur
Menschlichkeit führte.

Durch sein Wirken und durch seine Werke hat er eine Generation von Nervenärzten geprägt,
als langjähriges Vorstandsmitglied und Präsident der Österreichischen Gesellschaft der Nerven-
ärzte und Psychiater (ab 1974) hat er, einer der letzten souveränen Beherrscher des Doppelfa-
ches, still aber konsequent seinen Ideen und Vorstellungen Raum gegeben.

Durch Jahre hindurch war Prof. Ganner darüberhinaus geschäftsführender Vorsitzender der
österreichischen Sektion der internationalen Liga gegen die Epilepsie.

Im Vereinsjahr 1974/75 war er Vorstand des Naturwissenschaftlich-Medizinischen Vereins
Innsbruck, 1975/76 Vorstandsstellvertreter. Am 18.6.1983 wurde er zum Ehrenmitglied dieser
Vereinigung gewählt.

In Anerkennung seiner Verdienste wurde Prof. Ganner zum korrespondierenden Mitglied
der Deutschen Gesellschaft für Psychiatrie und Nervenheilkunde, der Società Italiana di Neurolo-
gia sowie zum Ehrenmitglied der Deutschen Gesellschaft für Neurologie und der Belgischen Ge-
sellschaft für Neurochirurgie ernannt.
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